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Seit Beginn des russischen Angriffskriegs in der Ukraine 
macht das Balkanland Bulgarien Schlagzeilen. Da Bul-
garien neben dem intensiven Anbau von Rosen auch die 
größte Produktion von Munition sowjetischer Bauart in 
Europa beherbergt, wurden die Exportschlager der bul-
garischen Wirtschaft medial zuletzt häufig unter dem 
Titel „Guns N‘ Roses“ besprochen. Die neue Züricher 
Zeitung berichtete im Mai 2023 davon, dass der älteste 
bulgarische Rüstungsbetrieb Arsenal im Herbst 2022 
die Zahl der zuvor 8000 Mitarbeiter*innen um weitere 
1000 aufgestockt habe und dass Anwohner*innen anga-
ben, dass zurzeit jeder eine Stelle bei Arsenal finden 
könne, wohingegen lokale Rosenzüchter*innen über 
fehlende Arbeitnehmer*innen klagten.1 Mittlerweile ist 
bekannt, dass Waffenlieferungen in die Ukraine zwar 
bis Ende 2022 von der Übergangsregierung in Bulga-
rien offiziell abgelehnt wurden, zeitgleich aber Rekord-
mengen von Munition und eine beträchtliche Menge an 
Treibstoff in die Ukraine geliefert wurden, die zu einer 
beispiellosen Konjunktur der bulgarischen Rüstungsin-
dustrie führten.2 

Indirekte Waffenexporte

Vor allem bei der Lieferung von Munition sowjetischer 
Bauart, die von der ukrainischen Armee verwendet 
wird, taten sich bulgarische Unternehmen seit Beginn 
des russischen Angriffskriegs in der Ukraine hervor. 
Wie sehr sich der Umsatz bulgarischer Rüstungsun-
ternehmen steigerte, veranschaulichen Informationen 
des ehemaligen Leiters des bulgarischen Rüstungs-
unternehmens Kintex, Alexander Mihailow, der im 
Gespräch mit Euractiv angab, dass es im Kontext des 
Ukraine-Kriegs von Februar 2022 bis Ende Oktober 
2022 bereits Waffenexportgenehmigungen im Wert 
von über 2 Milliarden Euro gegeben habe. „Bis jetzt 
hatten wir also ein Wachstum von 100 Prozent im Ver-
gleich zu den Spitzenjahren des Unternehmens. Dieses 
Jahr könnte mit einem Umsatzwachstum von 150 
Prozent oder sogar 200 Prozent im Vergleich zu den 

stärksten Jahren des militärisch-industriellen Komple-
xes enden, was der bulgarischen Wirtschaft und dem 
Staatshaushalt in Krisenzeiten erhebliche Einnahmen 
beschert“, so der ehemalige Leiter des Schwesterun-
ternehmens des staatlichen Rüstungsbetriebs VMZ.3 
Die Lieferungen seien hauptsächlich über Rumänien, 
Ungarn und Polen erfolgt, so Mihailow, wobei sich der 
Flughafen Rzeszów in Polen in unmittelbarer Nähe zur 
ukrainischen Grenze als zentrale Logistikdrehscheibe 
hervorgetan habe. In den ersten 120 Tagen des Krieges 
habe es 60 Frachtflüge mit Waffen von bulgarischen 
Flughäfen zu dem mit Patriot-Luftabwehrsystemen 
gesicherten Flughafen Rzeszów mit einer durchschnitt-
lichen Frachtkapazität von 70-80 Tonnen pro Flug-
zeug, gegeben. Vor dem Krieg in der Ukraine seien 
etwa Rumänien und Polen keine Kunden von bulgari-
schen Unternehmen gewesen, weswegen es nahe liege, 
„(…) dass bulgarische Hersteller und Händler Waffen 
in mitteleuropäische Länder exportieren, die dann an 
die Ukraine weiterverkauft werden“, so Mihailow. Die 
Lieferungen erfolgten laut Mihailow „wahrscheinlich 
nachts, wenn es schwieriger ist, von der Satelliten-
überwachung entdeckt zu werden, oder mit atypischen 
Transportmitteln, zum Beispiel Kühltransportern, um 
den Eindruck zu erwecken, dass Lebensmittel geliefert 
werden“, auf dem Landweg über Polen und Rumänien, 
um den Transport vor dem russischen Geheimdienst zu 
verbergen. Auch eine beträchtliche Menge an Treib-
stoff wurde von Bulgarien in die Ukraine geliefert. Im 
Dezember 2022 erließ die Europäische Kommission 
aufgrund des Krieges in der Ukraine eine bis Ende 
2024 gültige Ausnahmeregelung für Länder, die „auf-
grund ihrer geografischen Lage in besonderer Weise 
von russischen Lieferungen abhängig sind und über 
keine praktikablen Alternativen verfügen“, die es Bul-
garien erlaubt, trotz der allgemeinen Sanktionen gegen 
Russland, „aus russischem Öl hergestellte Produkte in 
Höhe der Durchschnittswerte der letzten fünf Jahre in 
die Ukraine zu exportieren.“ Berichten von Euractiv 
zufolge exportierte Bulgarien von Januar bis Novem-
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ber 2022 Brennstoffe im Wert von 700 Millionen Euro 
in die Ukraine, was einer 1000-fachen Steigerung im 
Vergleich zu den Umsätzen bulgarischer Unternehmen 
vor dem Beginn des russischen Angriffskriegs in der 
Ukraine und etwa einem Prozent des gesamten bulgari-
schen Wirtschaftsvolumens entspricht.4 

Streitfrage Waffenlieferungen

Die Debatte um Waffenlieferungen in die Ukraine traf 
in Bulgarien auf einen Nerv und wurde als eine Frage 
der Identität und Zugehörigkeit mit besonderer Heftig-
keit geführt. So konstatierte beispielsweise Atanas Ata-
naso, der Ko-Vorsitzende der Demokratischen Partei 
Bulgariens, schon im April 2022, dass das Parlament 
zeigen müsse, dass es Teil der westlichen Welt sei und 
die Demokratie unterstütze5, obwohl sich zu diesem 
Zeitpunkt nach Umfragen von Euractiv fast 70% der 
Bevölkerung für ein neutrales Verhalten Bulgariens im 
Ukraine-Krieg aussprachen.6 Noch deutlicher wird die 
Polarisierung des Diskurses anhand von Äußerungen 
des Leiters der Friedrich-Naumann-Stiftung in Bul-
garien, Martin Kothé, der bezüglich der anstehenden 
Wahlen im April 2023 sagte, dass die Bulgar*innen vor 
der Wahl stünden, ob sie „für die Freiheit [...] und für 
die damit verbundenen Möglichkeiten für persönliche 
Entfaltung und Wohlstand?“ stimmen oder „einem bru-
talen Aggressor auf den Leim gehen [wollen], der sein 
eigenes Volk unterdrücken und verheizen muss, um 
seine imperialen Gelüste zu befriedigen.“7 Auch Äuße-
rungen des ehemaligen bulgarischen Außenministers 
Daniel Mitow, der verlautbaren ließ, dass „die Liste der 
Länder, die der Ukraine helfen, eine Liste zivilisierter 
Länder sei und dass er wolle, „ (…) dass Bulgarien auf 
dieser Liste steht“, verdeutlichen die identitäre Kompo-
nente des Diskurses.8 Der bulgarische Präsident Rumen 
Radev positioniert sich seit Beginn des russischen 
Angriffskriegs konsequent gegen Waffenlieferungen 
in die Ukraine und wurde für seine Haltung zuletzt 
immer stärker verurteilt.9 Im Frühjahr 2023 sorgte eine 
Recherche des Springer-Verlages für empörte Reaktio-
nen, die Bulgarien reißerisch als das Land darstellte, 
das heimlich die Ukraine rettete und öffentlich bekannt 
machte, dass die bulgarische Rüstungsindustrie, trotz 
der monatelangen Weigerung der Regierung, Waffen 
in die Ukraine zu liefern, seit dem 24. Februar 2022 
durch indirekter Waffen- und Treibstoffexporte enorme 
Gewinne erwirtschaftete. Die Vorsitzende der Bulga-
rischen Sozialistischen Partei, Kornelia Ninowa, rea-
gierte am 18. Januar 2023 auf die Recherche, indem sie 
behauptete, dass Bulgarien „keine einzige Patrone an 
die Ukraine geliefert“ habe,10 bestätigte aber auf eine 
parlamentarische Anfrage hin, dass sich der Export von 
Kriegsgerät im Zeitraum zwischen dem 1. März und 

dem 30. Juni 2022 im Vergleich zum Vorjahr verdrei-
facht habe.11 Der ehemalige Premierminister Bulgari-
ens, Kiril Petkow, bestätigte ebenfalls, dass es „direkte 
Waffenlieferungen an die Ukraine nicht gegeben“ 
habe, da lediglich „unsere Partner (…) die Waffen von 
der bulgarischen Industrie gekauft“ hätten.12 Die bis 
Dezember 2022 gültige Entscheidung des bulgarischen 
Parlaments, keine Waffen an die Ukraine zu liefern, 
wurde unter Druck der Öffentlichkeit und der Bulga-
rischen Sozialistischen Partei getroffen. Im Juni 2023 
verkündete nun allerdings die neue bulgarische Regie-
rungskoalition aus der pro-Europa Partei GERB und der 
im Zuge von Antikorruptionsprotesten 2021 entstande-
nen Partei „Wir setzen den Wandel fort“, nur einen Tag 
nach ihrem Amtsantritt, dass Bulgarien zeitnah Waffen 
an die Ukraine liefern werde, da nur so „Sicherheit und 
Stabilität in der Schwarzmeerregion und in Südosteu-
ropa“ und eine Zukunft der Region garantiert werden 
könne. „Wir werden Sicherheit haben, wenn der letzte 
Besatzer die Grenze der Ukraine verlässt und die 
aggressiven Absichten des Kremls blockiert werden“, 
so der neue Verteidigungsminister Bulgariens, Todor 
Tagarev.13

Neue Battlegroup und vielsagende 
Personalentscheidungen

Auch die permanente Stationierung zusätzlicher 
NATO-Battlegroups in Bulgarien, Rumänien, Ungarn 
und der Slowakei nach dem NATO-Treffen in Brüssel 
vom 24. März 2022 sorgte in Bulgarien für innenpoli-
tische Konflikte, die teilweise auch mit Personalwech-
seln einhergingen. So äußerte sich beispielsweise der 
ehemalige bulgarische Verteidigungsministers Stefan 
Yanev schon am Vorabend des Krieges im Dezember 
2021 dahingehend, dass Bulgarien keine zusätzlichen 
NATO-Truppen im Land brauche. Der ehemalige 
Armeegeneral Yanev äußerte via facebook auch die 
Befürchtung, dass die Stationierung zusätzlicher 
NATO-Truppen zu einer nicht erstrebenswerten Erhö-
hung von Spannungen in der Region führen könne.14 
Darauf reagierte der damalige Premierminister Kiril 
Petkov einen Tag später mit der Aussage, dass es sich 
bei der Position Yanevs nur um eine persönliche Mei-
nung handle und dass er es für den besten Weg halte, 
„die Politik der Europäischen Union und der NATO 
an unserer Ostgrenze fortzusetzen“, da es im Interesse 
Bulgariens sei, „dass in der Nachbarschaft kein Kriegs-
recht herrscht.“15 Yanev wurde nach Kriegsbeginn 
gefeuert und durch Dragomir Zakov, einen Diploma-
ten und bis dato Ständigen Repräsentanten Bulgariens 
bei der NATO in Brüssel, ersetzt. Am Vorabend des 
NATO-Gipfels in Vilnius kam es zu einer weiteren 
kuriosen Personalentscheidung: Auf einer Kabinetts-
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sitzung am 21. Juni 2023 wurde beschlossen, dass der 
neue bulgarische Premierminister Nikolai Denkov statt 
dem Präsident Roumen Radev, der Bulgarien bereits 
bei Gipfeltreffen in Wales, Madrid und Brüssel ver-
trat, die offizielle bulgarische Delegation beim Nato-
Gipfel in Vilnius am 11. und 12. Juli leiten werde.16 
Die Entscheidung, dass Denkov und nicht der Waffen-
lieferungsgegner Radev die bulgarische Delegation 
beim Nato-Gipfel leitete, stand im Widerspruch zu 
der seit mehr als einem Jahrzehnt geübten Praxis, dass 
das bulgarische Staatsoberhaupt an solchen Gipfel-
treffen teilnimmt. Die Außenministerin Maria Gabriel 
kommentierte die Entscheidung bezüglich Radev wie 
folgt: „Ich denke, es sollte berücksichtigt werden, dass 
in dieser Situation, in der wir zum ersten Mal in zwei 
Jahren, nach fünf Wahlen, eine reguläre Regierung 
haben, die sich selbst als euro-atlantisch bezeichnet, es 
richtig ist, dieser Regierung die Gelegenheit zu geben, 
dies in den Foren eines so großen Formats zu erklären 
und die Führung zu übernehmen“.17

Bulgarische Friedensbewegung?

 In Anbetracht der angeführten Umfragen zur Stim-
mung in der bulgarischen Bevölkerung, liegt es nah, 
dass die innenpolitischen Debatten zur Stationierung 
einer neuen multinationalen Battlegroup und zu Waf-
fenlieferungen in die Ukraine immer wieder von Pro-
testen begleitet wurden. Schon während des Besuchs 
des US-Verteidigungsministers Lloyd Austin im März 
2022 in Bulgarien kam es zu großen Demonstrationen, 
bei denen Parolen wie „NATO out“, „No to Sanctions 
against Russia“ oder „Down with the US and NATO“ 
gerufen und bulgarische sowie russische Fahnen 
vor dem bulgarischen Verteidigungsministerium 
geschwenkt wurden.18 Wichtig zu betonen ist, dass die 
Anti-NATO- und Anti-Kriegs-Proteste in Bulgarien von 
nationalistischen und rechtsextremen Akteur*innen, 
wie Anhänger*innen der Parteien Vazrashdane oder 
Ataka, dominiert werden. Die Partei Ataka, die maß-
geblich an Protesten gegen das sogenannte „Defense 
Cooperation Agreement“ von 2006 beteiligt war, fand 
so beispielsweise 2021 in zwei Urteilen des Europä-
ischen Gerichtshofs für Menschenrechte Erwähnung. 
Diese verurteilten unter anderem, dass bulgarische 
Institutionen es versäumten „Wolen Siderow, den 
rechtsextremen Vorsitzenden der pro-russischen Partei 
Ataka (Attacke), wegen seiner antisemitischen und 
romafeindlichen Äußerungen zu verwarnen oder zu 
verurteilen.“19 Die pro-russische Partei Vazrazhdane, 
„Wiedergeburt“, die bei den bulgarischen Wahlen im 
Oktober viertstärkste Kraft wurde und es im April 2023 
sogar zur drittstärksten Kraft im Parlament brachte, 
war beispielsweise im Januar 2022 auch an einem Ver-

such von Impfgegner*innen beteiligt, das Parlament zu 
stürmen. Bei den Parlamentswahlen im Oktober 2022 
war sie allerdings auch die Partei, die mit 5,3% im Ver-
gleich zu November 2021 den stärksten Stimmenzu-
wachs zu verzeichnen hatte. 

Austausch alter Waffen

Wenn sich das Vorgehen der NATO ähnlich gestalte 
wie 2017 im Baltikum, so Martin Kirsch in der IMI-
Analyse „Gastgeber wider Willen“, werde auf die Sta-
tionierung der Battlegroups eine Phase der weiteren 
Integration der nationalen Streitkräfte in die Struktu-
ren der NATO folgen. Dafür müsse vor allem in der 
Slowakei und in Bulgarien Militärtechnik sowjetischer 
Bauart durch Militärtechnik nach NATO-Standard 
ersetzt werden, wodurch die transatlantische Bin-
dung und die Loslösung von Russland gestärkt werde. 
„Zudem können sich auch deutsche Rüstungskonzerne 
(…) in diesem Prozess prächtige Geschäfte erhof-
fen“, so die Prognose Ende März 2022.20 Ambitionen 
zum Austausch alter Waffen in Bulgarien wurden seit 
März 2022 vor allem im Bereich der Kampfflugzeuge 
bekannt. „Bulgariens MiG-29 pfeifen auf dem letzten 
Loch“, so der Titel eines Artikels der Militärzeitschrift 
Flugrevue von Ende November 2022.21 Die bulgari-
schen MiG-29 Jets, von denen Ende 2022 nach Anga-
ben von Flugrevue nur noch 6 von 11 einsatzfähig 
waren, sollen daher im Jahr 2025 durch F-16 Block 70 
Kampfjets des amerikanischen Rüstungsunternehmens 
Lockheed Martin ersetzt werden. Bis zur verspäteten 
Ankunft der 16 neuen F-16-Kampfjets aus den USA 
im Jahr 2025 wird Bulgarien auf NATO-Verbündete 
angewiesen sein, um „den Luftraum dieses wichtigen 
Teils der Ostflanke des Bündnisses zu schützen.“ Über 
Unterstützung bei der Verteidigung des bulgarischen 
Luftraums wird derweil mit Schweden, Frankreich 
und Israel verhandelt, wobei Bulgarien nach Anga-
ben von Euractiv „die größten Chancen hat, französi-
sche Mirage-2000-Zerstörer oder schwedische Gripen 
zu erhalten“.22 Vor allem in der 2020 beschlossenen 
10-Jahres Roadmap für Sicherheitszusammenarbeit 
Bulgariens mit den USA klingt ein deutliches Interesse 
am Austausch alter Waffen sowjetischer Bauart an. 
So sprach beispielsweise der damalige US-Verteidi-
gungsminister Mark Esper im Oktober 2020 von einem 
gemeinsamen Interesse bezüglich der Modernisierung 
der Verteidigung und der Sicherheitszusammenarbeit 
im Schwarzmeerraum.23 

Fazit

Schon im Oktober 2020 äußerte sich so der ehemalige 
US-Verteidigungsminister Esper anlässlich der Ratifi-
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zierung der 10-Jahres Roadmap für die sicherheitspo-
litische Zusammenarbeit mit Bulgarien dahingehend, 
dass er Bulgarien und andere Bündnispartner ermuti-
gen wolle, „sich für das Ausgabenziel von 2 Prozent 
des BIP einzusetzen.“24 Eine Äußerung, die er direkt 
im Anschluss formulierte, wurde beim vergangenen 
NATO-Gipfel in Vilnius im Juli 2023 bittere Reali-
tät: „Denn Sie wissen, ich glaube, dass 2 Prozent eine 
Untergrenze und keine Obergrenze sein sollten.“25 Der 
Wettkampf Russlands und der NATO um die Vorherr-
schaft im Schwarzmeerraum hinterlässt in den Anrai-
nerstaaten deutliche Spuren, in denen der Schrei nach 
mehr Investitionen in den Verteidigungshaushalt und 
mehr Waffenlieferungen in die Ukraine teilweise für 
starke innenpolitische Kontroversen und Konflikte 
sorgt. Bei der Betrachtung der innenpolitischen Aus-
einandersetzungen in Bulgarien wird deutlich, dass 
seit dem Beginn des russischen Angriffskrieges in der 
Ukraine eine enorme Verschiebung des politischen Dis-
kurses stattfand, bei der sich eine zunächst ablehnende 
Haltung der Regierung zu Waffenlieferungen in die 
Ukraine dahingehend wandelte, dass die Zugehörig-
keit zur EU- und NATO in einem von Identitätspolitik 
geprägten Diskurs vehement beteuert, Aufrüstungs-
pläne umgesetzt und NATO-kritische Äußerungen und 
Haltungen mitunter mit Personalwechseln „geahndet“ 
wurden. Dies steht im Widerspruch zur mehrheitli-
chen Meinung der bulgarischen Bevölkerung, in der 
eine neutrale Haltung Bulgariens zum Ukraine-Krieg 
gefordert und zu Recht befürchtet wird, dass Waffen-
lieferungen Bulgarien direkt in den Krieg verwickeln 
könnten. Dass die Proteste gegen Rüstungslieferun-
gen in die Ukraine und gegen die NATO in Bulgarien 
von nationalistischen und teilweise rechtsextremen 
Akteur*innen dominiert werden, sollte, wie erwähnt, 
nicht vergessen und mit großer Besorgnis zu Kennt-
nis genommen werden. Auch die bedeutende Rolle 
bulgarischer Rüstungsunternehmen, die als größte 
Produzent*innen von Munition sowjetischer Bauart in 
Europa enorm vom Krieg in der Ukraine profitieren und 
die Rolle bulgarischer Raffinerien, sollte in Zukunft bei 
antimilitaristischen Überlegungen zum Ukraine-Krieg 
stärker berücksichtigt werden. Es bleibt mehr als not-
wendig für Frieden und Abrüstung und gegen die kom-
menden Kürzungen im Sozialhaushalt in Verbindung 
mit dem neuen 2% Ziel zu streiten.
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